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übend -A&isgaig ®.
„China den Chinesen."

Es wäre ein unberechtigter Euphemismus, wenn man die
Vorgänge, welche sich jetzt im „Reich der Mitte" abspielen,
als Boxer-Bewegung bezeichnen wollte, denn es handelt sich
in Wahrheit um eine Bewegung des gesammten Chinesen-
thums gegen die Fremden, gegen die europäische Kultur.
Wenn es auch bisher im Wesentlichen die Boxer sind, welche
offen gegeir die Christen und gegen die Truppen der Mächte
Vorgehen, so steht doch das gesammte Chinesenthum mehr
oder weniger offen auf Seiten der Boxer. Sowohl die
Kaiserin wie das Tsungli-Iamen machen kein Hehl daraus,
daß sie die Ziele der Boxer-Bewegung theilen, und die
chinesischen Truppen zeigen sich den Boxern gegenüber nicht
nur völlig reservirt, sondern sie haben mehrfach offen ge¬
meinsame Sache mit ihnen gemacht. Darin liegt die
ungeheure Gefahr der jetzigen Bewegung in China, daß die
Mächte es nicht nur mit dem Aufstand einer einzelnen noch
so großen Sekte zu thun haben, sondern daß sie sich der
ungeheuren Masse des Chineseuvolkes gegenüber sehen,
welches die Boxer und die Mandarinen für die Parole
„China den ChinesenI" zu entflammen suchen.

Dieser Versuch würde angesichts des trägen Charakters
der verlotterten Chinesen nicht so leicht gelingen, wenn nicht
die Regierung und die Kaiserin selbst die Aufreizung der
Chinesen gegen die Europäer begünstigten und mit allen
Mitteln förderten. Die Motive, durch welche die Führer
der Boxer-Bewegung hierbei geleitet werden, liegen auf der
Hand. Sie fürchten, daß die Fortsetzung der jetzigen chine-
ffschen Politik, die ein Stück Land nach dem anderen den
fremden Mächten, deren Einfluß in China mächtig anwächst,
abtrat, zum Schluß zur Auflösung und Zerthcilnng des
chinesischen Reiches führen werde. Und diese chinesischen
„Nationalisten" haben nicht Einsicht genug, um zu erkennen,
daß das zerrüttete, in alten Kultnrformen erstarrte und
militärisch ohnmächtige China nicht mehr im Stande ist, den
europäischen Mächten Widerstand zu leisten, und daß nichts
mehr geeignet ist, den Untergang des chinesischen Reiches zu
beschleunigen, als gerade der jetzige Versuch, ihn aufzuhalten.
, Nicht minder leicht sind die Motive zu erkennen, welche

b}e ^ etrW£n̂ c Kaiserin-Witlwe in ihrem Trotz gegen
die Mächte bestärken und sie veranlassen, die gegen die
europäischen Mächte gerichtete Bewegung mehr oder minder
offen zu unterstützen. Die Boxer-Bewegung, welche sich
direkt gegen die Fremden richtet, richtet sich damit zugleich
lndirekt gegen die chinesische Regierung, gegen die Dynastie
setbst Denn dieser machen es die Chinesen zum Vorwurf,
daß sie das Eindringen deZEuropüerlhums begünstigt hat
und daß ste China den Fremden ausliefere. Die Dynastie

ans dem Stamme der Mandschu, die seit dem
Reich regiert, hat sich überhaupt niemals

^ starker Sympathieen erfreut, und besonders in dem
der letzten  Jahrzehnte hat die Abneigung gegen

die Dynastie wiederholt oder vielmehr dauernd zu blutigen
Aufständen geführt, da das Volk die Dynastie beschuldigt,
das Land den Fremden auszuliefern. Denn bei aller
Unterwürfigkeit der Chinesen bekennen sie sich doch zu dem
Grundsatz: „Wenn der Sohn des Himmels falsche Wege
beschreitet, so trennt er sich vom Himmel, alsdann hat das
Volk nicht nur das Recht, sondern die Pflicht, dem Kaiser
Widerstand zu leisten". Dieser Grundsatz erleichterte es der
Kaiserin-Wittwe, den schwächlichen Kaiser Kuang-Hsü vom
Thron zu verdrängen. Aber da sie jetzt befürchten muß,
selbst der Boxer-Bewegung zum Opfer zu fallen, wenn sie
derselben offen entgcgentritt, und da sie anderseits nicht
minder bange um ihren Thron sein muß, wenn sie sich offen
gegen die Mächte auflehnt, so hat sie als Ausweg die jetzige
Schaukelpolitik gewählt, ivelche die Lage in China zu einer
so gefahrdrohenden gestaltet.

Eben deshalb ist es aber auch dringend nothwendig,
daß die Mächte mit aller Energie und Rücksichtslosigkeit
Vorgehen, und daß sie sich durch die schlauen Diplomaten¬
kunststücke der raffinirten und hinterhältigen Chinesen nicht
täuschen lassen. Denn, daß die Lage in China ganz
außerordentlich ernst ist, unterliegt keinem Zweifel, wenn
man auch nicht allen Alarmmeldungen Glauben zu schenken
braucht, die ans englischen Onellen über die Vorgänge in
China verbreitet werden. Bei den Engländern spricht hier
die ungeheuere Nervosität mit, in die sie durch die Wendung
der Dinge in China versetzt worden sind. Die Engländer
haben es Dank ihrer südafrikanischen Abenteurerpolitik er¬
leben müssen, daß sic in China die führende Nolle, die sie
einst hatten, endgültig an die Russen abtreten mußten. Und
daran wird es auch nichts ändern, wenn die Engländer
jetzt Mißtrauen gegen die Absichten Rußlands in China zu
säen und wenn sie zwischen Japan und Rußland Zwietracht
zu verbreite» suchen.

Für solchen privaten Luxus ist aber jetzt keine Zeit,
denn die hochgefährlichc Lage in China erfordert dringend
die vollste Einigkeit aller betheiligtcn Mächte, und jede
Uneinigkeit, jede dadurch verursachte Verzögerung kann sich
schwer und blutig rächen. Das Europäerthum wird jetzt
zu zeigen haben, ob es wenigstens vorübergehend einer
gemeinsamen Gefahr gegenüber sich zu einer gewissen Einig¬
keit aufzuraffen vermag. Ist dies der Fall, dann wird die
Parole „China den Chinesen!", die angesichts der Kultur¬
unfähigkeit des Chinesenthums ihre Berechtigung verloren
hat, wirkungslos verhallen, und die Parole des zwanzigsten
Jahrhunderts wird, wenn auch zunächst nur in kultureller
und wirthschaftlicher Beziehung, lauten: „China denEuropäern!"

* ^ *

hd. London, 17. Inn!. Obgleich eine Meldung über die
Ermordung des deutschen Gesandten  in Peking noch der
Bestätigung bedarf, wird im hiesigen Auswärtigen Amt eine Er¬
mordung sammtlicher in Peking sich befindlicher Europäer als
möglich betrachtet. Sollte sich diese Eventualität erfüllen, so wäre,
wie die heutigen Blätter üdereiustimmeud erklären, eine europäische
Intervention in größerem Maßstab angebracht imd die Großmüchte
mußten je ein Truppenkontingent in der Stärke von 10 VM Mann

nach dem Golf von Petschili befördern. Diese Eventualität wird
hier bereits"'s Auge gefaßt und die nöthigen Truppen, welche
England eventuell nach China entsenden würde, sind bereits be¬
zeichnet lieber das Vordringen der iuternatioualen Truppen fehlt
Nachricht Zerstörung sammtlicher Telegraphenverbindungen jede

wb.gtrtim 17.J "„i, Das Wolff'sche Telear.-Büreau"erfährt:
Nach, einer infolge amtlicher Anfrage vom kaiserlichen Konsul in
Tschlfii vom 17. ds. Vormittags aufgegebenen Depesche ist dort
nach den letzten gestern eingetroffeuen Dampfernachrichten von der
Zerstörung der He,a»dtseliaften und der Ermordung des beutfdien
Gesandten Nichts bekannt.

Freiherr Clemens August u. K- tt - Ier , der deutsche
Gesandte in Peking, der, einer uiibestatigten Meldung zufolge, von
den Boxern ermordet sein soll, ist am 22. November 1853 ru
Potsdam geboren, steht also jetzt im 47. Lebensjahr. Er widmete
sich der diplomatychen Laufbahn und war Legationssekretär in
Washington, dann Gesandter in Mexiko und wurde am 15. Juli 1899
als Nachfolger des Baronsv. Heyking zum Gesandten in Peking
ernannt. Sern vergleichsweise kurzer Aufenthalt in der chinesischen
Hauptstadt hatte ihm noch nicht Gelegenheit gegeben, besonders
hervorzutreten, sodaß, wenn ihn der Todesstreich ereilt hätte seine
persönliche Thätigkeit schwerlich Anlaß zu einer solchen Ünthat
gegeben hat.

Kerlin , 18. Juni . (Privat - Telegramm des „Wies¬
badener Tagblatt ".) Von dem Kaiserlichen Konsul in Tschifu
ging nachstehendes Telegramm ein: Ein japanisches Torpedoboot
meldet, die Gesandtschaften in Peking sind von den Chinesen ein¬
genommen worden. (Da könnte sich die Meldung von der Er¬
mordung des deutschen Gesandten doch vielleicht bestätigen. D. R.)

wb. Paris . 18.Juni. Eine Note der„Agence Havas" besagt:
In einem hier eingetroffenen Telegramm unseres Konsuls in
Hongkong  wird keinerlei Erwähnung gethan von der Nachricht
der Ermordung des deutschen Gesandten und der Zerstörung der
Gesandtschaftsgebäude in Peking. Ein Telegramm unseres Konsuls
in Tientsin besagt, daß die auf Peking dirigirten Abtheilungen der
europäischen Truppen sehr langsani vorrücken. — Die Rebellen
hätten die protestantischen Niederlassungen in der Chinesenstadt in
Brand gesteckt. In den französische» Konzessionen ist Alles ruhig.
Von Tongkliig sind Truppen nebst Artillerie auf Tientsin zu
entsandt, wo sie am 28. ds. eintreffen. Weitere von Frankreich
unterwegs befindliche Truppen treffen in Tientsin am3. Juli ein
—Auf Verlangen des Ministers des Aeußern, Deleasse, befahl der
Marineminister die sofortige Ausrüstung einer Krenzerdivision.
welche bte des Admirals Courrejolles verstärken soll. Gleichzeitig
ist der Befehl ergangen, ein Transportschiff auszurüsten für die
etwaige Sendung von Ergänznngsmannschaften.

wb. Washington, 16. Juni. (Meldung des„Reuter'schen
Bureaus.) Es verlautet, die Verhandlungen zwischen den Mächten
führten zur Erörterung der Frage, das Vorgehen der in China
interessirten Mächte in eine solche Form und solchen Einklang zu
bringen, daß das vollständige Gleichgewicht aufrecht erhalten und
die Fortdauer des Friedens gesichert bleibt. Frankreich drang
besonders darauf, daß eine der ersten Erwägungen bei jedem Vor¬
gehen die Sorge dafür sein müsse, daß es ans die Aufrechte,Haltung
des Gleichgewichts gerichtet ist. Diese Vorstellungen hatten einen
beträchtlichen Einfluß darauf, z» verhindern, daß irgend eine Macht
eine präponderirende Heeresmacht nach China gelegt und dadurch
eine Gegenaktion irgend einer anderen Macht hervorgerufen hätte.

wb. Shanghai , 16. Juni. Die chinesischen Banken in
Tschinkiang schlossen gestern aus Furcht vor den Boxern ihre
Büreaus. Die Banken ziehen die gewährten Vorschüsse zurück. Im
Iangtse-Gebiet herrscht Erregung. — In Tschifu ist Alles ruhig.

wb. Kerlin, 17. Juni. „Wolffs Telegr.-Büreau" nielbet aus
T schifu: Seit de», 16. d. M. besteht zwischen hier und Tientsin
keine telegraphische Verbindung, nur die Dainpferverbindung mit
Taku. Von den dortigen Vorgängen ist hier nur bekannt, daß das

Peking.
aön̂ n" ^ ntcJ.ê e f inb  bei den gegenwärtigen Vor-
Vröseflor Ausführungen des Geheimruths
G sellscbas^ üb Rlchthofen, Präsidenten der Geographischen
fctotf rÄ * “ K°kmg und dessen Umgebung im 2. Bande
SeÜer tSwf f ltber6[)ina (Verlag von Dietrich
Vrnvin» Vohsen), wie auch seine Schilderung der
L2ch ?.? 7 ung IN Verbindung mit seiner Karte des
u!tbeiK ^ hohem Werth für die Be-
Abschnitt^ üb?! Verhältnisse ist. Wir entnehmen dem

Handlung das Fochendn^ ®eue!>miauil9 der Verlags-
ammOfiS4'9. Umfassungsmauernschließen in einer Gc-
Mandsckm-Stod̂ ^ Kilometern den älteren Theil, die
gedehnten bresten„ eme§ 0011  Ost nach West aus-
An der Südseiteü*r vollkommenen Rechtecks ein.
stadt an ebenfalls^ ftcb  die später gebaute Chinesen-
China äewäbtt audi°m°̂ - Wie die meisten Städte von
und Unmotivkten du«s/"Ä-b°" Eindruck des Unvermittelten
fremde Willkür mit » r,rb e<. Jebet "vvmalcn Entwicklung
Gegend unta  nloifl̂ b ^ ^ der landschaftliche Wechsel der
unterbrochen wird ^ mathematisch abgezirkelte Linien
wenigen Tborê w T rt  nicht nach einem der
ausbreitet, so wäbrt" d" ^ "lale Vorstadt sich
bis zur Mauer S * s-b arme  ländliche Charakter
aufsteigt. Kein bi! unvermittelt aus dem Boden
die gigantische Stadt nia"!!- 'e, 9" ig»eter zur Umschau über
seit Jahren der̂ jeblinaswâê ""^ dieser Umfassungsmauer,
Europäer. Stellen in Peking wohnenden
Wallung, welcher die a~Lv eî etUfl{n Theil der Um=
hinab in das Gewimmeld " I ? dte trennt, so blicken wir
Meer von Häusern Letzte ® rQ&en unb  in ein doppeltes
Mosen Gärten überrag bi? «* " T b£n a3ämnen bcr
dichten Wald zu vereiniaeu ltVbet  ^ erne  *u einem

s °« «",ge» scheinen. Hoch darüber erheben

sich in der Mandschu-Stadl die barocken, mit gelbglasirten
Ziegeln gedeckten Schnörkeldächer der weitläufigcnBaulichkeiten
des Kaiserlichen Palastes, die gelben und grünen Dächer der
Tempel,die Moscheen derMuhaminedaner.derThurm dcrKatho-
lischen Kathedrale und andere Bauwerke, wahrend im Süden
der in seinem Stil einzig dastehende Tempel der Sonne
und Tempel der Erde den Blick fesseln. Man ahnt von
unserem Aussichtspunkt nicht den Verfall im Innern, die
Entvölkerung, welche sich in der Menschenleere ganzer Stadt-
theile und der Herrenlosigkeit mancher ehemaliger fürstlicher
Residenzen kennzeichnet, die Ilnreinlichkeit der Straßen, deren
früheres System gut gemauerter Abzugskanäle seinen Dienst
nicht mehr versieht, noch auch die Unzahl der Bettler, welche
in ihrer Bekleidung durch wenige Lumpen den ästhetischen
Sinn des Europäers verletzen."

Von der geschichtlichen Entwickelung Pekings sagt Richt¬
hofen: „Schon im Jahre 1409 fanden es die Kaiser zweck¬
mäßig, die Hauptstadt nach Peking zu verlegen. Der Anfang
dieses Zeitalters wird durch die Macht gekennzeichnet, welche
die katholischen Missionen in Peking halten, wenige Schritte
führen uns von unserem Standpunkt nach den kostbaren
Reliquien, welche die Jesuiten in den astronomischen In¬
strumenten ihrer Sternwarte auf der Stadtmauer selbst
hinterlassen haben, während ein Tempelhof in der inneren
Stadt die kunstreichen älteren Instrumente arabischer Astro¬
nomen ans dem 13. Jahrhundert umschließt. Zur Zeit der
Blüthe der Jesuiten-Mission unter Kaiser Kang-Shi und
dann noch einmal unter Kiönjung stand Peking in Glanz
da. Jetzt ist dieser vorüber; denn er hängt wegen
der willkürlich festgesetzten Lage nicht vom Gewerbeflciß,
Handel und den Fluktuationen der Bevölkerung des Reichs
sondern allein von dem Grad der Macht der Herrscher ab."
Den Grund zur Wahl dieser Lage entwickelt Nichthofen
sodann ans der geographischen Anordnung: „Ein Kranz
herrlich geformter Berge zieht sich in weitem Halbkreis von
Westen über Norden nach Osten. Bis zu ihrem Fuß ist

ebenes Land. Durch 10 Breitengrade dehnt sich die große
Ebene mit ihren Verzweigungen aus und einzelne ihrer
südlichen Buchten reichen noch1'/, Grad weiter. Im Norden
verhältnißmäßig schmal beginnend, erreicht sie ihre größte
Breite im Süden, wo King-po an der Küste und
J -tschang-fu am Jangtse 10 Längengrade von einander
entfernt sind. Peking liegt daher an der Spitz«
eines nahezu gleichschenkligen Dreiecks und sendet seine
Straßenzüge, von denen einer ein Wasserweg ist, in Radien
nach der Basis. Diese wird im Wesentlichen von dem
Unterlauf des Jangtse gebildet, während der Hwang-Ho in
halber Höhe des Dreiecks verläuft. Dadurch beherrscht
Peking die Unterläufe der beiden Hauptströme nebst zwei
ausgedehnteren Tributären des Jangtse. Unter den 18
Provinzen des Reichs sind 9 im Besitz von Theilen der
Ebene und bilden ein physikalisch zusammengehöriges Ganzes,
das von dem Scheitelpunkt aus beherrscht werde,, kann
während der Rest dcS Reiches in ijolirte Theile gegliedert
ist. Wir nennen diese die große Ebene umfassende Gruppe
die innere, im Gegensatz zur äußeren Gruppe, welche
sich wie eine Reihe von Kammern um einen
großen Saal lagern, mit dem sie durch schmale
Eingangsthüren verbunden sind. Die äußeren Provinzen
sind voneinander so geschieden, daß es nicht schwer ist, sie
von der inneren Gruppe aus in Botmäßigkeit zu halten.
Gefährlich für den Bestand des Reichs wurde bisher ein
Aufstand nur, wenn er in dem Gebiet der inneren
Provinzen entstand oder in sie Übergriff. Dann nahm er
stets schnell bedeutende Dimensionen an unb führte unter
Umständen einen Wechsel der Dynastie herbei. Der wichtige
Sitz der höchsten Macht wird daher an einem Punkt sein,
welcher in der Großen Ebene gelegen und dadurch China
dominirend, zugleich den Hauptzugang zu Centralasien und
der Mandschurei beherrscht. Die Gebirgsbucht, in der
Peking liegt, ist die einzige Gegend, welche diese Bedingungen
vereinigt." '
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internationale Corps , etwa 2000 Mann , auf dem Marsche von I
Tientsin nach Peking sei, und daß in Taku viele japanische Truppen
anqekommen sind.

tut . Kerlin , 16 . Juni . Der „Lokal -Arrzeiger " meldet aus
London:  Die Central -News " meldet aus Washington , die Re¬
gierung habe die offizielle Mittheilung von europäischen Regierungen
erhalten , daß die Mitglieder der europäischen Gesandtschaften in
Peking angegriffen wurden . Auch wurde offiziell ein Gerückt ge¬
meldet , daß die japanische Gesandtschaft eingeäschert wurde . —
Nach einem Telegramm aus Tientsin wurde eine Anzahl von
Chinesen , entweder Christen oder Diener der Europäer , am
Donnerstag in der Oststadt von Peking von Boxern massakrirt.
Der Telegraph von Tientsin nach Taku ist unterbrochen . Der
nächste Bahnhof bei Tientsin , Bandao , ist von den Rebellen nieder-
gebrannt . Es ist keine Aussicht auf baldige Reparatur . Die,
Telegraphen - Station zu Tungtschao ist zerstört , ein Beamter wird

' ern ‘hd .' London , 18 . Juni . Ein Shanghaier  Telegramm
berichtet : Eingeborene erklären , daß am vergangenen Freitag nicht
nur ein Gesandter , sondern auch mehrere Fremde ermordet worden
eie » . Die Hülfskolonne soll nicht weiter als bis Shanghai Vor¬
bringen bevor die russischenTruppen , welche augenblicklich Lebensmittel
md Munition landen , eingetroffen seien . Die Konsuln , die Gemeind ---
sertretung und die Offiziere des Freiwilligen -Corps haben gestern
sine Versammlung abgehalten , in welcher die Maßregeln besprochen
wurden , die zum Schutze der fremden Niederlassungen zu ergreifen
eien . Der Tao -Tai -Thang , welcher befürchtete , wegen der gegen
Sie fremden Telcgraminc gerichteten Censur gemaßregelt zu werden,
ist gestern entflohen . — Gerüchtweise verlautet , daß gestern bei
Takü ein Gefecht zwischen Chinesen und europäischen Truppen
stattgefundcn habe . Die Europäer sollen die Festungswerke von
Taku besetzt haben . Das Gerücht ist noch unbestätigt.

wb London . 18 . Juni . Das „Reuter ' sche Büreau " meldet
aus Hongkong  vom 16 . ds . : Eine Depesche aus Wutschon
(Provinz Kwangst ) berichtet : Am Westflussc nach Südwesten zu
drohen Unruhen auszubrechen . In Buntschon kamen Kampfe vor.
Heber 100 Flüchtlinge sind von dort am 12. ds . rn Wutichou ein-
qetroffen . 5000 Aufrührer versammelten sich in Kweihsien . Mehrere
Abthcilungen Truppen aus Canton passtrtcn am 11 . ds . Wutschou
auf dem Wege nach Kweihsien . — Dasselbe Bürean meldet aus
Shanghar  vom 17. ds ., 10 Uhr Abends : Die telearaphuche
Verbindung mit Tientsin ist immer noch unterbrochen . Jetzt ]mb
alle Telegraphenlinien nach Peking und Tientsin unterbrocyen.
Dar Konsularcorps in Shanghai berieth heute über den Schutz der
Fremden -Ricderlassungen und die ettva zu treffenden Maßregeln.
Dir Spitzen der französischen und der allgemeinen Fremden-
Niederlassungen , sowie ein Zollkommissar waren zugegen . Da est-
gestellt wurde , daß keine Gefahr sei und der Breekonig den Schutz
der Fremden verbürge, wurden keine Schutzmaßnahmenbeschlossen.

rvd . London . 17 . Juni . Das „Reuter ' sche Büreau " meldet
aus Shanghai:  Rach Mitthcilungen ans den Kreisen der
Ausländer sollen 10,000 chinesische Soldaten , welche vor Pekrng
standen , die Fahne verlassen und sich den Boxern angeschlosien
haben . Es verlautet ferner , die chinesische Regierung halte sich für
einen etwaigen Zusammenstoß mit den europäischen Truppen nicht
für verantwortlich . ^ . . . L.. „ .

wb . Taku , 17 . Juni . Nach einer von der deutschen Landungs-
truppe hier cingetroffeneu Meldung vom 13 . d. M . war auf der
Station Langfang ein mehrtägiger Aufenthalt zur Wiederherstellung
der Eisenbahn erforderlich. — Ein Kurier des amerikanischen
Gesandten meldete , daß vor den Thoren Pekings chinesische Truppen
zusammengezoqen würden , um den Vormarsch der Entsatztluppen
aufzuhalten . Bei dem deutschen Detachement befand stchAlleswohl.

bä . Krrim , 17 . Juni . Wie der „Lokal -Anzeiger " aus zu¬
ständiger Quelle erfährt , ist die telegraphische Verbindung mit
Pelina über Sibirien intakt . Am Freitag traf noch e,n Telegramm
des dortigen Gesandten ei» , worin es heißt , daß die Hauptstadt

ruhig ^ sci. ^ Da weitere 24 Stunden ohne
Nachrichten von Admiral Kempff verflossen sind , werden amerikanische
Truppen von Manila nach Taku geschickt.

bä . London . 16 . Juni . . Dalziels . Bureau " meldet aus
Shanghai:  Der Telegraph nach Tientsin ist durch Feuer zerstört.
Der Eisenbahnzug niit Vorräthen für Seymours Kolonne mußte
zurückkehren , ohne diese erreicht zu haben . Seymour ist noch , n

Lauafan ^ . Dies macht die Lage der Ausländer in Peking äußerst
3' fn  hd 0 Kerli » , 18 . Juni . Nach einem Telegramm des „Berliner
Tageblatt " aus Paris  hat der Chef einer großen Handlungs-
sirma von einem Vertreter in Shanghai eine Depesche erhalten , welche
lautet : Die Situation hat sich verschlimmert . Stündlich kommen
die schlimmsten Nachrichten nach der Küste . Die internationalen
Truppen sind durch neue Brückeneinstürze abgeschnitten . Es istK sicher,daß,wenn die Truppen aufgehalten werden, sie zu spätmen , um die Plünderung der Gesandtschaften und die Nicder-
mctzelung der Fremden zu verhindern.

wb . London , 18 , Junr . Eine Meldung der „Times aus
Peking  vom 14 . d . besagt : Nachts fanden ernste fremdenfeindliche
Unruhen statt . Einige der schönsten Gebäude im östlichen Thcil der
Stadt find niedergebrannt . Hunderte bei den Fremden bedienstctcr
chinesischer Christen wurden ermordet . Alle Ausländer sind unter
dem Schutz der fremden Wachmannschaften zusammeugcbracht . Man
glaubt , daß kein Europäer verletzt ist . — „Daily Mail " meldet aus
Kobe  vom 1. d .: Japan beschloß , 3000 Mann unter General
Fukuschima nach China zu entsenden.

bä . Kerlin , 18 . Juni . Wie das „Kleine Journal " aus
Paris  meldet , stimmen die amtlichen Berichte des französischen
Gesandten und der in China ernannten Konsuln darin überein,
daß der Boxer - Aufstand hauptsächlich dem brutalen
Auftreten d er kat hol , sch en Mis s io na re zuzuschreiben
ist welche gewaltsam  Bekehrungen vornehmen . Allenthalben
herrscht gewaltige Gährung gegen die Missionare . Die Regierung
entsendet 20,000 Mann Kolonialtruppcn nach China.

bä . London , 18 . Juni . Der russische Gesandte in Peking
soll , nach einer Shanghaier Meldung , 50 Millionen Taels als Ent¬
schädigung für d>e an der russischen Bahn angerichteten Zerstörungen
vertangt habe » . . .

bä . Uew Uork , 17 . Juni . (Kabcltclcaramm der „Paris
Nonvelles " .) Die japanische Legation in Washington ist von
Tokio ails amtlich und positiv unterrichtet , daß der angebliche
Günstling der Kaiserin , Prinz Tuan , an der Spitze des Tsnnglit amen steht. Nach japanischer Auffassung ist Tuan der eigentlichehef der Boxer.

Deirisches Deich.
Zur Wasserpolitik.

L . Berlin , 17 . Juni.

Die Lübecker Rede des Kaisers drückt an einer Stelle
eine geschichtliche Auffassung aus , die in anderer und im
Wesentlichen doch gleicher Form beim Stapellauf der
„Deutschland " in Stettin bereits der Staatssekretär Graf
Bülom geäußert hat , nämlich die , daß die Hansa ihre Blülhc
den deutschen Kaisern und dem Vorhandensein eines starken
Deutschen Reiches verdankt habe . Als Graf Bülow diese
Meinung aussprach , mußte er von den Historikern hören , daß
seine Meinung nickt zutreffe . Die Hansa hat von der Zu¬
gehörigkeit zum Deutschen Reich und von der Thatigkeit der
deutschen Kaiser nicht den geringsten Nutzen ziehen können.
Die Politik des mittelalterlichen Reiches , wenn man da über¬
haupt von Politik sprechen kann , hatte ihr Antlitz südwärts
gerichtet , über die Alpen hinweg , und wenn sich an den deutschen
Küsten eine gewaltige politische Macht mit stärkster wirth-
schafllicher Expansion entwickeln konnte , so geschah das

wahrlich nicht unter den Fittichen des kaiserlichen Adlers,
sondern aus eigenster Kraft und vielfach geradezu im Gegen¬
sätze zu dem , was die Kaiser fälschlich für die wahren
Reichsinteressen hielten . Aber die Auffassung , die zuerst
Graf Bülow in Worte kleidete , ist augenscheinlich auch die
des Kaisers . Ueber historische Meinungsverschiedenheiten
kann man ja mit aller Unbefangenheit sprechen , zumal sie
im vorliegenden Falle ein völlig abgeschlossenes Gebiet der
Vergangenheit betreffen und keinerlei Rückwirkungen mehr
auf die Gegenwart ausüben können . Immerhin ist es
von Interesse , zu sehen , wie sich eine doch voll¬
kommen klar vor Augen liegende geschichtliche Ent¬
wickelung sehr verschieden in den Köpfen der Betrachter
abmalen kann . In der Lübecker Rede des Kaisers wird
sodann die Freude darüber ausgesprochen , „daß wir die
Aussicht haben , einmal eine deutsche Flotte zu bekommen " .
Das Wort wird gewiß vielfach gedeutet werden . Die Frage
ist doch berechtigt , ob wir denn nicht bereits eine deutsche
Flotte besitzen, an deren Verstärkung soeben gearbeitet wird.
Es wird ohne Zweifel Ausleger geben , die der Ansicht sind,
daß das , was wir bereits an Kriegsschiffen haben und in
den nächsten 10 Jahren hiuzubekommen sollen , überhaupt
nicht mitzählt , daß eine Flotte , die solchen Namen verdient,
mindestens so stark sein muß wie die englische . Sollte die
deutsche Flagge „bis in die entferntesten Fernen der Welt"
durch Kanonen geschützt werden können , so müßte die Kriegs¬
flotte allerdings nickt kleiner als die des Jnselreichs sein,
und man entfernt sich somit wahrscheinlich nicht sehr weit
von der Meinung des Kaisers , wenn man annimmt,
daß er seine Worte in diesem Sinne verstanden
wissen will . Aber zwischen Hoffnung und Verwirklichung
ist der Weg lang und mühsam . Der Kaiser hat sodann
in Lübeck die Erwartung auf das Gelingen der Kanalpläne
ausgesprochen . Auch Herr v. Miguel hat einige freundliche
Wendungen gefunden , die in einem naiven Zuhörer den
Glauben erwecken könnten , daß er es gar nicht eilig genug
mit der Fertigstellung des Mittellandkanals haben könne.
Sein Lübecker Festpublikum würde ihm gewiß sofort mit
Begeisterung alle geforderten Kanäle bewilligen , nur daß
es leider hierbei nicht mitzusprechen hat . Wollte Herr
v. Miguel auch nur die Hälfte der an der Trave auf-
gewendeten Energie im preußischen Landtag gebrauchen , so
wäre es uns und allen Freunden der Kanalpolitik lieber;
aber der kluge Herr Ministerpräsident des Staatsministeriums
hat schon oft das Mißgeschick gehabt , seine besten Reden
dort zu halten , wo er nicht beim Worte genommen werden
kann.

Zur Flottenfrage.
Der „New -Aork Herald " sagt in einem Artikel über die

Annahme des Flottengesetzes im deutschen Reichstag , dieselbe
sei namentlich der anfeuernden und unermüdlichen Energie
des Kaisers zu danken . Das gewaltige Anwachsen von
Deutschlands Handel , der Schutz des ausgedehnten Kolonial-
systcins , die moralischen und materiellen Einflüsse , welche
Deutschland im Rath der Völker geltend zu machen hat,
verlangen eine Vergrößerung der Flotte . Wenn Deutsch¬
land eine so starke Flotte besitzt, muß man mit ihm rechnen.
Wenn diese fehlt , würde es rangiren unter den Nationen
zweiten Ranges . — Nach einer anerkennenden Be¬
sprechung der deutschen überseeischen Politik schließt der
„Herald " mit den Worten : „ Die Bereinigten Staaten
thun gut daran , über die Fortschritte der deutschen
Marine zu wachen und bereit zu sein , der deutschen Flotte
Stand halten zu können . Wenn Deutschland Freundschaft
will , so ist 's gut , aber selbst wenn Freundschaft besteht , so
dürfen doch die Vereinigten Staaten nicht vergessen , daß
ihre tradilionelle Politik und ihr Handelswettbewerb aus
dem freien Meere möglicher Weise einmal zu einem Angriff
führen könnten , worauf sie vorbereitet sein müssen . — Die
„Tribüne " bemerkt , der Kaiser  beabsichtigt , das Deutsche
Reich ebenso stark zur See zu machen , wie sein Großvater
dies auf dem Lande gethan . Es muß gesagt werden , daß
er ganz gute Aussichten auf Erfolg hat.

Die Gährung unter den Eisenbahnern.
Es ist bemerkcnswerth , daß die Staatseisenbahn -Ver¬

waltung schon zu wiederholten Malen und ausfallend oft
hintereinander Warnungen an die Angestellten der Staats-
eisenbahncn gerichtet hat , sie mögen den socialdemokratisch
geleiteten Organisationen fernbleiben . Diese Warnungen
würden nicht so zahlreich und so dringend ergehen , wenn
Herr Thielen nicht seine Gründe dazu hätte , ein beträcht¬
liches Umsichgreifen der von ihm bekämpften Bewegung zu
befürchten . Der „Verband der Eisenbahner Deutschlands " soll
in der letzten Zeit in der That außerordentlich gewachsen sein,
und wenn man erfährt , daß die Lohnforderungen der Strecken¬
arbeiter , der Wagenwäscher rc. kurzer Hand abgelehnt worden,
während diese Arbeiter sür eine sehr aufreibende und lange
Tagesarbeit nur sehr mäßig entlohnt werden , so kann man
es immerhin verstehen , daß die Agitation unter den An¬
gestellten dieser Kategorieen erhebliche Fortschritte macht . Es
braucht darum ja noch lange nicht zu einer Ausstands¬
bewegung zu kommen , von der die düstere Phantasie einiger
Schwarzseher bereits träumt , aber die Lage scheint doch
kritisch zu sein oder mindestens werden zu können.

* . *

* Hof - und Perlonal -zlachrichten. Aus Brunsbüttel-
koog,  17 . Juni , wird gcinetdet : Der Kaiser  besichtigte heute
Vormittag das Kanonenboot „Tiger ", welches gestern Nachmittag
hier eiirgetroffcn ist und nach der Besichtigung nach Ostasien in
See ging . Um 2 Uhr Nachmittags fuhr der Kaiser auf der
„Hohenzollern " nach Helgoland . Der kleine Kreuzer „Hcla " und
das Torpedoboot „Slcipner " begleiten die „Hohenzollern ". — Der
„Krenzzcitung " zufolge hat der Kaiser am 11 . Juni nach dem
Exerciren der Garde -Kavallerie - Division auf dem Tempelhofer
Felde dem General -Inspekteur der Kavallerie , Edler von der
Planitz,  unter Anerkennung der Verdienste desselben um die Aus¬
bildung und Führung der Kavallerie den Schivarzen Adlerorden
überreicht . . ~

* Kerlin , 18. Juni . Das Staatsministcriumhielt Freitag
Nachmittag im Abgeordnetenhause unter dem Vorsitz des Fürsten
Hohenlohe  eine Sitzung ab . Wie in parlamentarischen Kreisen
verlautet , ist in dieser Sitzung die Negierung dahin schlüssig ge¬
worden , den im Hcrrcnhause auf Antrag des Herrn v . Levctzow
zum schlesischen Hochwassergesetz  angenommenen § 51,
wonach die Arbeiten an den linksseitigen Nebenflüssen der Oder

zurückzustellen sind , bis die Verbesserung der Vorfluth in der unteren
Oder in Angriff genommen wird , nicht zu acceptiren und eine
entsprechende Erklärung am Montag im Abgeordnetenhause abzu¬
geben . Im Uebrigen wird an der Absicht festgehalten , die Landtags¬
session am Montag zu schließen.

* In i-rn Krawallen i» Hannover . Das General-
Kommando des X . Armeecorps schickt dem „Hann . Anz ." folgende
Berichtigung:  Die in Nr . 132 des „HannoverschenAnzeigers"
vom 9. Juni d. I . und in Nr . 133 dieses Blattes vom 10 . Juni d. J.
unter „Lokales " in dem Artikel „Unruhen in der Stadt " behaupteten
Thatsachen über die Verwickelung von Offizieren der Garnison,
speziell des Militär -Reitinstituts in die Straßcnkrawalle werden
hiermit in allen Punkten für unrichtig erklärt . Es ist kein Offizier
von Schutzleuten geschlagen worden und hat auch keine Militär-
Patrouille Schutzleute verhaftet . Hannover , den 14 . Juni 1900.
Der kommandirende General , v. Stünzner.

Ansland.
* Italien.

unter Entfaltung
laufen . In der
Königs , er habe
genommen . Die

Die Parlamentseröffnung  ist Samstag
des üblichen Gepränges vollständig ruhig ver-
Thronrede wurden besonders die Worte des
die Verfassung zu schützen, mit Beifall auf-
Regierung erwartet bei der Präsidentenwahl

30 Stimmen Mehrheit sür Gallo.
* Belgien . Der progressistische Abgeordnete Lorand  wird

die Regieruug demnächst über die mangelhafte Organisation der
belgischen Sektion an der Pariser Weltausstellung interpelliren.

* Frankreich . Aus Paris,  den 17. Juni , wird gemeldet:
Nach Schluß des Banketts der Nationalisten kam es gestern Abend
zu einer Prügelei , wobei eine Person einen Revolverschuß in den
Arm und der Gemeinderath Dubuc einen ungefährlichen Messerstich
in die Seite erhielt.

* Vereinigte Staate ». General Mac Arthur zeigt die
erfolgte Waffenstrcckung des letzten und bedeutendsten Jnsurgcnten-
generals der Macabulos mit 8 Offizieren und 124 Mann an , die
sich dem Obersten Liscum übergaben . — Die über das Chinesen-
viertel in San Francisco verhängte Quarantäne ist aufgehoben
worden . — In den Staaten New - Äork , Michigan , Wisconsin und
Illinois werden die Deutsch - Amerikaner ' bei der künftigen
Präsidentenwahl ausschlaggebend sein . — Die Volkszählung der
Stadt New - Jork,  die noch unrcgulirt ist, weist auf
3,707,541 Einwohner,  also 1,181,029 mehr als 1800.
Chicago zählt 2,000,000 Einwohner . — In Quemados auf Cuba,
wo amerikanische Truppen liegen , ist das gelbe Fieber ausgebrochen.

Aus Stadt und Knud.
Wiesbaden,  18 . Juni.

Rosenscst.
Das gestrige in den Anlagen der Gärtnerei Weber von Frau

Regierungs -Präsident Or . Wentz el veranstaltete Rosenfest erfreute
sich eines außerordentlichen Zuspruchs und darf sich eines vollen
Erfolges und reizenden Verlaufes rühmen . Selbst die beiden
„Huschen " , die den Himmel für eine kleine Weile verdunkelten,
thaten der fröhlichen Stimmung keinen Abbruch ; ja , sie schieneu
nur dazu bestimmt , die trefflichen Vorkehrungen prüfen
zu wollen , welche man für kleine himmlische Ueberraschungen
getroffen hatte , und welche sich denn auch aufs Beste
bewährten . Rosig und duftig kamen alle die schönen Dienerinnen
der Blumenkönigin wieder den Besuchern entgegen , als diese aus
den verschiedenen Schutzhiitten ins Freie traten , und aufs Neue
wurde promenirt , geplaudert , Kaffee und Bowle servirt , charmirt
und der Veranstalterin gratulirt . Gleich vorn am Eingang wurde
den Gästen ein launig -poetischer „Wegweiser dmch das Blumen¬
reich " mitgegebcn , und , diesen zur Hand , gelangte man zunächst
unter den „großen Nußbaum ", wo die Schätze der Blumenkönigin,
die herrlichsten , duftigsten Nosenbliithen , von einer lieblichen Kinder¬
schaar , und Rosenöl und Rosenwasser von schöner Damenhand
dargeboten wurden . Unter einem geschmackvoll zwischen den
Zweigen von Birken angebrachten Baldachin thronte die große Bowle
und in ihrer Nähe ein mit Erdbeeren , Pfirsichen und Kirschen gar ein¬
ladend winkender Kredenztisch . Auf dem Wege zur RoscnauSstellung
war am Nachmittage ein reichhaltiges Büffet aufgeschlagcn und ent¬
schädigte für den am Morgen hier und da entbehrten solideren
Imbiß . Wer hätte solchen auch im Reich der Blnmenkönigin
gleich zu Anfang erwartet ! Oben vor der Rosenansstcllung befand
sich das Restaurant der leichten Erfrischungen , welches schon Morgens
früh und ebenso Nachmittags mit seinen vielseitigen Genüssen und
Getränken die durstigen Kehlen zu netzen wußte . Die Krone des Festes
aber bildete die NosenanSstellung — ein wahrhaftes kleines Paradies,
das , über Nacht entstanden , das Auge geradezu in Entzücken ver¬
setzte ! Man muß es gesehen haben , umsich diewundervolleWirkungdeS
mit unzähligen zarten Rosenguirlanden ausgeschmückten Raumes vor¬
stellen zu können . Große Spiegel , welche überall in lauschigen Ecken
angebracht waren , warfen die reizendsten Bilder zurück — hier eine
Grotte , dort ein springendes Wässerlein , auf der anderen Seite
eine Felsenpartic , einen Lorbeerwald , Terassen und Treppen¬
anlagen , alles auf einen geschloffenen Raum gedrängt , mit einem
Blick zu übersehen und doch nicht überladen . Es war wie ein
Fleckchen Zaubcrwelt , das sich aus überirdischen Regionen aufdie Erde
hinabgesenkt . Und wie es hier duftete I Die geschloffene Halle fing alle die
Wohlgcrilche auf , welche den wunderbaren Kindern Flora «, die
hier , in Moos gebettet , Aufstellung gefunden hatten , entströmten.
Oben „auf felsiger Höh " präsentirte sich die Blütheulesc aus den
Gärten vonFriedrichshof,welche Ihre Majestät die Kaiserin
Friedrich  zusammen mit einer reichen Sendung von Pfirsichen
und Erdbeeren und einem huldvollen Anschrciben schon in aller
Morgenfrühe am Sonntage zu dem Feste durch Extraboten ent¬
sendet hatte . Wundervolle Exemplare hatten ferner die
Gärten des Herrn Generalkonsuls v . Lade,  des Herrn
Brüning  zu Höchst und verschiedener Villen des Rheingaus cin-
geschickt, während unter den von hiesigen Roseufreunden gelieferten
schönen Sortimenten eine besonders reichhaltige Ausstellung von
„William Allen Richardson " de« Herrn Majors Sch war tz durch
ihr leuchtendes Gelb ins Auge fiel . Inmitten ihres Hofstaats , wie
es im Wegweiser heißt , hatte die Rose „Kaiserin Auguste Victoria"
Aufstellung gefunden und hob sich in ihrem edlen schlichten
Weiß aus der üppigen Farbenpracht „wie eine Göttin licht-
umfloffen " hervor . Und wie sich die Blumeuköniginncn in
der Rosenausstellung einzeln in ihrer anserlcsenen Schönheit
bewundern lassen konnten , so zeigten sie sich draußen in den
Gärten der Herren Weber  in ihrer Grazie und Amnuth nicht
minder vorthcilhaft an Baum und Strauch . Ferner bot sich hier
eine förmliche Augenweide durch ein in herrlichster Entfaltung und
Farbenpracht wogendes Jrisfcld , von welchem sich wiederum
strahlend rothe Ccntifolien wie leuchtende Paradiesäpfel abhoben.
Auch der verschiedenen Gewächshäuser und Wintergärten , die trotz de»
erhobencuDurchgongszolls einen beliebtenSammclpunkt der Orchideen»
und Farrenfreunde bildeten , muß hier rühmend gedacht werden.
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Wir schließen unseren Bericht mit den beiden letzten Versen des
Wegweisers, indem wir glauben, ein jeder Besucher des schönen
Festes wird mit einkimmen in das Hoch, welches der Königin des¬
selben darin gezollt wird. Nicht zum wenigsten die Wohlfahrts-
Einrichtungen unserer Stadt, welchen der Ertrag zugedacht ist, denn
inch in diesem Punkte ist, wie wir hören, der Erfolg nicht hinter
den Erwartungen zurückgeblieben.

Ja , jetzt wird Dir das Scheiden schwer, nicht wahr?
Du ahntest nicht, wie schön und wunderbar
Hier unten» weiten blauen Hinnnclszclt
Sich dehnt und streckt ein Fleckchen Zauberwelt.
Das könnt' auch nur ein .Weber" fein ersinnen
Zu Ehren unsrer Blumenköniginnen.
Doch weißt Du was? Ich glaub', jetzt war' es nett.
Wir eilten schnell hinunter zum Büffctt!
Ein Gläschen Sekt, ich»ehm es dankbar hin:
Hoch lebe dieses Festes Königin!
Schaust nach der Uhr? Glaubst gar. seist lang geblieben.
Nun denn: Adien, mein Freund! Grüß Deine Lieben!

— Persons -Nachrichten. Der Gesangverein„Liederkranz"
in Schwanheim ernannte Herrn LehrerW. Geis  Hierselbst zum
Ehrenmitglied.

— Königliche Schauspiele. Es wird darauf aufmerksam
gemacht, daß Freitag, den 22.  d . M„ statt „Carmen" die Oper
„Die lustigen Weiber von Windsor" und am Samstag, den
23.  Juni , „Cavalleria rueticana“ und „Der Bajazzo" zur Auf¬
führung kommen.

— Don der Saalbnrg . Die eigentliche Grundstein¬
legung zum Reichslimesmuseum der Saalburg soll, dem Ver¬
nehmen des „Taunusb." nach, auf Wunsch Sr . Majestät des
Kaisers in seiner Gegenwart in der Mitte des Monats August in
besonders feierlicher Weise stattstndcn. Herr Intendant Kammer¬
herr v. Hülsen, welcher vom Kaiser mit den Vorbereitungenzu
diesem Fest betraut worden ist, war am Samstag in Homburg und
fuhr in Begleitung des Herrn Bauraths Jacobi zur Saalburg.

v. Gartenfest. Wenn das am Samstag von der Kur¬
verwaltung veranstaltete Gartenfest sich auch nur auf die Abend¬
stunden beschränkte, also ein sog. „halbes Gartenfest" war, so wies
dasselbe doch ein Programm auf, welches seine Anziehungskraft
nicht verfehlte. Der Besuch war ein recht zahlreicher. Das zu
diesen, Abeiidfcst heraugezogene, hier bereits vortheilhaft bekannte
„S üddeut scheMänner -Doppel -Quar tet t" ersch ien diesmal
in fast ganz neuer Besetzung. Die Herren, lauter Mitglieder
größerer Theater, verfügen ohne Ausnahme über kräftige,
uangvolle Stimmen, welche ihre gut gewählten Vorträge,
was sonst so kleinen Sängervereimgungcn im Freien nur
selten gelingt, auch zur vollen Geltung kommen ließen.
Freilich, auch ein Doppelquartett, und wenn es noch so gut besetzt
ist, klingt auf größere Entfernungen hin dünn; den großen Konzert¬
platz im Kurgarten vermag nur ein voller, kräftiger Männerchor
auszufüllen. Dazu bieten, wie die Erfahrung gelehrt hat, die hiesigen
größeren Gesangvereine eine recht günstige Gelegenheit, und die
Kurverwaltung würde fich gewiß Einheimische wie Fremde zu Dank
verpstichten, wenn sie von derselben häufiger Gebrauch macke.
Neben den beifällig aufgenommenen Gesangsvorträgen bot der Abend
noch ein Doppel -Konzert  der Knrkapelle niit Herrn Musik¬
direktor Lüstirer  an der Spitze und der Regimentsmusikdes
Füsilier-Regimentsv. Gersdorff unter Leitung des Corpsführers
Herrn Höcht, sowie ein von HerrnA. Becker hier ausacführtcs
Feuerwerk,  das neben anderen Effektstücken, wie „Siegfrieds
Kampf mit dem Drachen", ein Blumenkorb, der sich öffnete und
Kerne Sträußchen auswarf, ztvei über den Weiher marschircnde
Soldaten rc., ein großesC mit Krone, eine Aufmerksamkeit der
Kurverwaltung gegen den langjährigen erlauchten Kurgast Wiesbadens,
den gegê ärtig wieder hier weilenden König Christian von Dänemark,
zeigte. Wahrend der Namenszug des Königs in Buntfeuer erstrahlte,
sprelte drc Krrrkapelle die dänische Hymne.

T RHkiufahrt. Wir machen darauf aufmerksam, daß der
Dkruiin für die Lösrurg der Theilnehmerkartcn zu der am Donnerstag
dieser Woche stattfindenden Rheinfahrt der Kurverwaltung morgen,
Dienstag, Nachmittag abläuft, da, wie dies stets bei diesen Ver¬
anstaltungen der Fall ist, die feste Bestellung des Schiffes, der
Mtraznge, des gemeinschaftlichen Mittagsmahles re. bis Dienstag
Mittag erfolgen muß.

— Fe«rrn »rhr -I „bi1irn>n. Die ersten Vorbereitungen zu
5V.u,Pb 0 - Augustd. I . stattfindenden 50-jährigen

Zubelfeste der hiesigen Freiwilligen Feuerwehr sind getroffen, die
«uslchusse mit allen Arbeiten emsig beschäftigt, die Einladungen
^ .^ " auswärtigen Wehren ergangen, das Programm endgültig
estgesetzt. Es unterliegt im Hinblick auf die gemeinnützige Wirksam-
aüL.frt und bei der Bereitwilligkeit des Magistrats, der
fix ?!1 r • ltn9 ftt »« weitestgehende Unterstützung angedeihen zu

Zweifel, daß die Feier sich zu einem wahren Volksfest
Einwohnerschaft gestalten wird. Außer den Fcuer-

äwi?^ M ^°zl̂ Wiesbadenund denbefreundeteuWehren
letlioen ausnahmslos alle hiesigen Vereine be-

JÄ «®2 * ^ Mrift Die Geschichte der freiwilligen Feuer-
ifreahr w re1s "an dem Preßausschuß in Druck gegeben, und zur
Künstlern auch von unseren heimischen
setz sichaus,mrhL^ ,d)tl fnrten Nicht fehlen. Der Ehrenansschuß
Oberb,rÄc? ben  Arren zusammen: Dr. jur. C. v. Jbcll,
Seb 6 iT 'T' isS® ll#0%! ubtr' Dr- Bergas, Jnstizrath, Mit-
Feu"-webr-!>rr-i^ i°^ Fa "»nlsston des Magistrats. ^ vr . Cuntz,
Fe datticktHM- 'rn Knrdirektor. Chr. Gaab, Rentier,
iüraeSf Stadt Wiesbaden. I . Heß,
Kgl8 ©dinnfhtri? 0, cn* % • Kammcrherr, Intendant der
H Rcuscl^ Ä,m^aâ rä̂ >? an Ratibor, Kgl. Polizeipräsident,
Versalnmlilila""^ bLnkdwektor) Vorsitzender der Stadtverordneten-
Kql Kann, Sartorius, Landcsdirektor, Graf v. Schlieffen,
V.0Wachwi ^ .^"ndrath, Tamm. Kaiser!. Postdircktor,
v. Gersdorff (fr/rn  m'"̂ n^^ 'N"ndant des Füsilier-Regiments
»MM 8 Scheuwr BrLdkrektô ' ^

llärtner Eack A® Crrn ^ »st - und Handels-
haiidlun» nn! ® * J? blct' beai  Inhaber der bekannten Blunien-
für die am ber  ^ rcnB°ae  Ruf als Preisrichter
Frankfurtn snj*" ®re !.tafl' den 22. Juni , im Palmengarten zu
Ausstelluna aia,«/ 1 "öffnende Allgenieinc Deutsche Biiidekunst-

o Hu m 8n.nflen' , ^ en  Becker wird demselben entsprechen.
der Ecke des Römc/bera«' stisten, wieder, und zwar diesmal an
Ein in bet etdÄB Roderstraße, eine gefährliche Rolle.
' . Uhr Nachmittags von einem Bur?ck̂ !°' u" wurde darbst gegen
't. überfallen und in b ,, Ä "' der angeblich Fuhrknecht

I

5
ist. , ...
diese Rohheit an
große Aufregung sich"unter" beif°jj WrS2f^

he' borrief. so Le Diesel
enge» derselben
e noch größer,als bekannt wurde dast' der' -f-nroe o,e,etve noch großer,

zu dem Messer gegriffen halt/0 ronmI,ne Jcbe  Veranlassung. . -

»u ;s iSivsdz . i "umv t"m
ftcnfse üon. Tamms- und GNsberg-

«U£ 3WTOEiS(g JSS&

Der Wagen ging dem Kind Ihf ? »?b ** V “8 Bierstadt überfahren,
«neu Knocheubruch verursacht bC»>o* tf 118 • 1,1 unb  hat vcrmurhlich
Rrzt dem Berichten dieerste' l'/ bet  Rähe wohnender
rr S" seinen Eltern gebracht angedeihen lasse», wurde
Menschenansammlung zur kolac ' nil ^ datte sofort eine große
Mann, ein Verschulden trifft, stehtÄhin" ^ ^ handler. einen alten

> — Kleine Notizen. Der „Männer-Turnverein"  wird
heute Abend seine Sieger vomF-ldbergfest mit Musik am Bahnhof
abholen. Die Turner werden mit dem Zuge8 Uhr 36 Min. mit
der Hess. Ludwigsbahn hier eintrcffen. — Freitag, den 22. Juni,
Abends8 Uhr, beginnt in der Stenographieschnle (Lehr-
straße 10) ein Ansängerkursus im Einigungssystem Stolze-Schrey.
Anmeldiiiigen werden bei Beginn des Unterrichts eiltgegeiigenommen.

- Lrrittd -n-Drr-In-hr . Zugang in der verflossenen Woche
nach der täglichen Lrste des „Bade-Blatt" 214-1 Personen.

A  M »in ?, 18. Juni . Rheinpegel:  1 m63 ™ Vormittags
gegen1 m 63 cm am gestrigen Vorinittag.

I

Zport.
^ , * ®'*««*f * , 2Bir verfehlen nicht, darauf aufmerksam zu machen,
daß der „Eiskuib' drei weitere Plätze, nach seinem besonderen Ver¬
fahren fertlggestettt und mit allerbestem Zubehör ansgestattet, dem
Piiblikiim bereits zur Verfügung gestellt bat. Der Zuspruch zu
den fünf nunmehr fertigen Spielplätzen ist ein sehr reger.

GrrichlssüaL.
. . Wiesbaden . 18. Juni . (Schwurgericht .) Diezweite
diesjährige schwiirgericktstagiiiig wurde heute Vormittag eröffnet.
Der Gerichtshof bildete sich bei der ersten Sitzung aus den Herren
LandgerichtsrathLosscn, Vorsitzeiider.LandqcrichtsrathWi lhel mi
und Landrichter Travers,  Beisitzer. Die Kgl. Staatsanwaltschaft
vertritt Herr Erster Staatsanwalt Meyer  persönlich; Protokoll¬
führer ist Herr Referendar vr . Stumpf.  Zur Verhandlung
gelangen zwei Verbrechen, ein Kindesmord, welcher der ziemlich jngend-
lichen Dienstniagd Katharine Selg en aus S onnenb er  g zur Last
gelegt wird und ein NotbziichtSversuch,  dessen der Taglöhner
Michael Meyer aus Ed dersheim  beschuldigt ist. Beide Ber-
haiidlungeii finden hinter verschlossenen Thüren statt, welche sofort
nach der Bildiing der Geschworenenbank verschloffen wurden. Die
Angeklagten werden beide von Herrn Rechtsanwalt vr . Hassel¬
bach  vertreten. Zum Fall Selgen sind 12 Zeugen und 1 Sach¬
verständiger geladen. Um >/-1 Uhr wird in d'icsem Fall das
Urthcil dahin verkündet: die Angeklagte Selgen  wird zu einer
Gefnllgnißstrafe von2 Jahren verurtheilt. Aus diese Strafe werden
3 Monate für erlittene Untersuchungshaft angerechnet.

Uebrr dkr.Giuweihuug des Glde-TrnVe-
Km?a!s

wird ans Lübeck  von Samstag berichtet: Die Stadt ist überaus
glanzend geschmückt. Die preußischen Minister trafen mittels
Son.derzriges ei». Der offizielle Einpfang der Festgäste fand im
Audienz,aale des Rathhauses statt. Um 11>/- Uhr erfolgte die
Begrüßung durch den Bürgermeister vr. Klug. Wasserban-Dircktor
Rehde gab an der Hand graphischer Tafeln eine" Darstellung der
Anlage und Bedcutiing des iianalbaueS. Nachdem Vertreter ver¬
schiedener Städte ihre Glückwünsche dargcbracht hatten, fand ein
Frühstück im Hause derG ffellschaft zur Förderung gemeinnütziger
Thatlgkeit statt. Der Kaiser wurde um 4'/- Uhr erwartet/ Er
beabsicht'gtc, um baU Uhr wieder abzurciscii.

Liisrrckt, 16. Juni . Die Ankunft des Kaisers erfolgte bei
herrlichstem Wetter um Uhr Nachmittags. Der Kaiser trug
Admlrals-Uniforin. Der Kaiser bestieg mit Bürgermeister vr . Klug
eine zweispännige Equipage und fuhr um die Nälle zum Kaiser¬
thor am Kanal. Hier bestieg der Kaiser den Dampfer„Lubeca",
der alsbald die 5kaifersta,idarte hißte und sich nach dem Kanalhafen
m Bewegung fetzte. Die kurzeL-trecke vom Anlegeplatz bis zum
Kaiserpavillon legte der Kaiser zn Wagen zurück. Nachdem der
Kaiser die Front der Ehrencompagnie abqeschrittcn und die direkten
Vorgesetzten derselben begrüßt hatte, betrat er den Pavillon. In
diesem Augenblick stimmte ein Chor von 400 Personen die von
Professor Stiehl komponirte Festkantate an. Der präsidirende
Bürgermeister Dr. Klug nahm sodann das Wort und dankte Seiner
Majestät für sein Erscheinen. Er betonte die Bedeutung der neuen
Verbindung der Elde mit der Ostsee und die Nothwendigkcit, bei
dem blühenden Wirthschaftsleben des Vaterlandes neben den
L-chicnenwegen Wasserwege zu schaffen. Die alte Hauptstadt der
Hansa sei berufen, dein neuen Verkehrsweg als Stützpunkt zu dienen.
Redner schloß mit einem Hoch auf den Kaiser, welches doiinernden
Widerhall fand. , Alsbald wurden die Nationalhymne an-
gestniinit nnd drei Strophen von den Anwesenden gesungen.
Der Kaiser, welcher dem prasidirenden Bürgermeister vr . Klug die
Hand gereicht hatte, trat nun vor lind hieit folgende Rede: „Ich
spreche der Stadt Lübeck von ganzem Herzen Meinen Glückwunsch
zu dem heutigen Tag aus. Voraii schicke Ich Meinen herzlichen
Dank für den wundervollen Empfang, den Sie Rtir bereitet haben.
Ich habe ans der Haltung und den Mienen der Lübecker gelesen,
wie freudig bewegt Ihre Herzen heute sind; denn Sie wissen, daß
auch Ich regen Antheil nehme an Dem, was Ihre Geinüther
bewegt. Möge der Kanal, den Sie mit unverwüstlicher hanseatischer
Thatkraft in Angriff genommen haben, in jeder Beziehung Ihren
Erwartlliigen entsprechen! Ich hege die Ueberzeugung, das wird
er thun. Sie sehen an dem fertiggestellte» Werke, was es für eine
Bedeutung hat, daß ein einiges deutsches Reich besteht. Was
Lübeck war, Berbauft cs den deutschen Kaisern, und was Lübeck jetzt
ist, verdankt es dem Deutschen Reiche. So möge sich über¬
all in unserem Reiche und Volke die lleberzeiigung immer mehr Bahn
brechen, daß durch das Wiedererstehen und Erstarken desDentschen
Reiches jene alten Aufgaben von Ncueiii an uns herantretcn,
die durch die Uneinigkeft unserer Vorfahren leider ver¬
loren giiigen und nicht gelöst werden konnten. Zuversichtlich hoffe
Ich, daß unter Meinem Schutze Lübeck sich weiter entwickeln wird.
Ich würde diese Hoffnung nicht mit der Freudigkeit anssprechcn
können, wenn Ich nicht jetzt vor Ihnen stände, freudig gehoben
dadurch, daß wir die Aussicht haben , einmal eine
deutsche Flotte zu bekommen. (Lebhaftes Bravo.)
Für eine Seestadt kann ein Kaiser nur dann den Schlitz
übernehmen, wenn er ihre Flagge, sei es die lübische, sei
es die hamburgische, sei es die bremische, sei cs die
Preußische, bis in die entferntesten Fernen der Welt durch
seine Kanonen schützen kann. (Erneutes Bravo.) Möge es »ns
dcriu vergönnt sein, durch den Ausbau unserer Flotte nach außen
den Frieden miterhalten zn könncn, mid möge es uns gelingen,
durch den Ausbau nnserer Kanäle im Inneren die Erleichterung
des Verkehrs zu erreichen, deren wir bedürfen! Der Segen wirb
bei unseren Wasserstraßen niemals ausbleiben ."
(Lebhaftes Bravo und Hochrufe.) Der Kaiser uliterhielt fich sodann
noch eine Zeit lang mit den Würdenträgern nnd fuhr  darauf sofort
znm Bahnhof durch das alte Burgthor, von der Spalier bildenden
Rienge jubelnd begrüßt.

w6. Lübeck, 17. Juni. Der Kaiser verlieh dem banseatischen
Gesaildtcii in Berlin, vr . Klügmann, den Kronenorden1. Kl. —
Stnaisministerv. Miguel führte in seiner gestern Abend gehaltenen
Rede ans, man wisse, welche Besorgnisse und Befürchtungen an alle
Berbeflerniigen der Verkehrswege gekmipft werden. Man wisse aber
auch, daß, wenn die Verkehrsmittel einmal da seien, die Sorgen
verschwinden und unter den Wohlthaten nnd de», Segen, die' sie
verbreiten, vergessen werden. In den Parlamenten halte cs oft
schwer, diese Befürchtungen zn überwinden, wie dies auch bei dem
Mittellandkanal sei. Er (der Minister) habe den Zuschuß
Preußens znm Elbc-Trave-Kanal im Landtag verirete» und nie
sei ihm eine Vorlage leichter geworden. Viel „Wägen imd
Wagen" habe für Lübeck dazu gehört, die Opfer auf sich zu nehmen,
aber auch Preußen komme der Kanal in hohem Grade zn Gute;
es gewinne das Vorderland und hoffe, mit den skandinavischen
Staaten durch Lübeck erst recht in eine intime und freundliche Ver¬
bindung zu kommen. Die Znkiiiift der glorreichen Stadt Lübeck
möge ihrer Vergangenheit gleichen. Minister Tbielcn trank auf
das Wohl der ansfilhicndcn Techniker und gedachte besonders de«
ObcrbandirektorsRehder. Senator O'Swald-Hanibnrg wies
Meinung zurück, daß Hamburg Gegner der neuen Kanäle sei.

die

Drr Krieg in KiLdafrika.
wb. London. 17. Juni. Das „Reuter'sche Bureau' meldet

aus Scheeperneck  vom 14. ds.: Eine Burentruppe rückte heule
gegen Ficksburg vor, wurde aber durch Artillerie znrückqetrieben
Seitdem ist Alles ruhig.—Aus dem HauptquartierbeiLai'nqs nek
meldet das „Neuter'sche Bllreau" vom 17. ds.: Die Buren zoqen
sich von den Volkrust behen-schcnden Hügeln zurück. Es heißt, ciniae
Burcnlommniidos zeigen sich bei Wakkcrstroom. Bisher haben sich
etwa 100 Buren in Volksrnst ergeben. — Jetzt ist sehr kaltes
Wetter eingctreten.

«d. London, 18. Juni . Die„Times"melden ausLourenco
Marques  von gestern: Präsident Krüger verlegte sein Haupt¬
quartier nach Alkmaar bei Nclspruit.

§ehte Nachrichten.
Coniinkkiiol-Telrgr. vheu-ComDognsL

Krlgoland , 17. Juni . Der Kaiser  ist heute Nachmittag
hier eingctroffen.

Devescdenbürea«verold'
Krrlr ». 18. Juni . Die „Berliner Montags-Zeitung' melbet

aus Wien:  Die Mission des tschechischen Ministers vr. Rezck,
die tschechischen Parteiführer theilweise für das Sprachengesetz des
Mlnlstcrpräsidentenv. Korber umzustimmen, ist vollständig qc-
scheitert. Ans die Mittheilung Rezeks, die EinfUhriing mit Hülfe
des 8 14 stehe bevor, drohten die tschechischen Führer, daß ärgere
Dinge und»och ärgere Ereignisse bevorstünden als im Dezember 1897.
Thatsächlich wurde gestern in dem von allen Parteien beschickten
Nationalrath die Organisation der Omladina in Böhmen und
Mahren beschlossen, der von der Negierung die größte Aufmerksamkeit
zngewendet wird. Zugleich hat die Negierung die Bezirks-Haupt-
mannschafteil lind die Staatsanwaltschaften angewiesen, in der
Konfiskation tschechischer Prooinzblätter eine strengere Praxis znbefolgen.

London, 18. Jnni. Ans Preaxsu  an der Goldküste wird
gemeldet, daß 200 Träger mit Munition und Lebensmitteln dort
eingetroffen sind. 5000 Aschantis stehen in Jormenr bereit, um sich
dem Vordringen der Kolonne zn widersetzen.

ftä. Krrlitt , 18. Juni. Wie die „Berliner Montags-
Zeitung" von zuverlässiger Seite erfährt, wird in
maßgebenden Kreisen das Projekt einer Berliner Welt¬
ausstellung  ernsthaft ventilirt. Es sind bereits nach
dieser Richtung hin Informationen bei den Oberbürgermeistern
größerer Gemeinwesen eingeholt worden. Als Ausstellungs¬
terrain ist derzeit ein Thcil des Tempelhofer Feldes und
als Termin das Jahr 1905, spätestens aber 1907, in
Aussicht genommen.

hd. Berlin , 18. Juni . Professor vr . v. Menzel  crbielt auf
der Pariser Weltausstellung die große Ehren -Mcdaille  —
Nach einer Meldung ans Könitz  hat sich der Verdadft derThätcr-
schaft an dem Lstorde in Könitz nenerdings auf den vor einiger
Zeit nach Berlin übergcsiedeltcn Hefefabrikanten Sohrauer gelenkt.
— Das Militär wird am Dienstag abrücken. Mit der Renovirung
der Synagoge soll heute begonnen werden.

wb. StraWurg j, G,, 17. Juni. Bei dem heutigen Rennen
des Straßburger Reiter-Vereiiis stürzte  Leutnant Zingler
(11. Ulanen-Rcginient) so unglücklich, daß er auf dem Transportin die Stadt verstarb.

hd. Paris , 18. Juni . Von der Hnuptstation des Trocadero-
Platzes rollte vorgestem ein gefüllter Straßenbahnwagen ohne
Lenker bis zum Alniaplatz. Zwei Personen wurden gctödtet, zahl¬
reiche verletzt.  Der Zustand mehrerer verletzter Personen ist
hoffnungslos. Nach dem„Soft" beträgt die Zahl der Opfer im
Ganzen 14 Verwundete, darunter der am schwersten verwundete
vr . Mayenfisch aus Zürich, sowie seine Gattin und von weiteren
Fremden noch2 Amerikaner.

wb. Kondo». 18. Jnni . Bei dem Eisenbahnzusammen-
stoß bei Slough,  unweit Windsor, sind, wie jetzt festgestellt ist,
4 Personen getödtct und etwa 60 verletzt worden.

bd. London , 18. Jnni . In der vergangenen Nacht fand in
dem Lokale des neugcgründeten Blattes „Daily Expreß" ein
schwerer Unfall statt. Der Fußboden  des Erdgeschosses stürzte
auf die darunter befindlichen Maschinen  nnd riß
sämmtliche im Raum befindliche Setzer und Maschinisten mit sich.
4 Setzer wurden säjwer, eine große Anzahl leicht verletzt.

wb. Uour, 17. Juni . Der Papst , dessen Befinden
vortrefflich  ist , nahm heute im Konsistorium-Saale in An¬
wesenheit der Kardinäle und Prälaten, sowie zahlreicher Ein-
gcladcnen die feierliche Segnung der „Agm« Dei“ genannten
-kirchlichen Gegenstände vor. Seit 1870 hatte die Ccremonie nicht
mehr stattgcfunden.

wb. Kali», 18. Jnni. In den Naphtha -Werken  von
Terskopow, Mantaschew, Wichow und anderen brach am 14. d. M.
Feuer  ans , welckics KvBohrthürme und andere Gebäude zerstörte.
Der Schaden ist sehr bcträäitlich.

UoUrsN -irrhfchaMiches.
Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Börse

vom 18. Juni , Mittags 12'/- Uhr. — Credit- Aktien 218.90.
Disconto-Commandit 179.40, Staatsbahn 143.80, Lombarden
28.—, Gotthardbahn- Aktien — , Centralbahn —Nord¬
ostbahn — . Union-Bahn —.—, Laurahütte-Aktien 234.50,
Gelsenkirchener Bergwerks- Aktien 196.50, Bochumer 223.20,
Hcirpener 203.40,3-procentige Mexikaner— ,Italiener 94 50,Dres¬
dener Bank — , Darinstüdter Bank— , Berliner Handels-
Gesellschaft—.—, Deutsche Bank 192.20, 4-proc. Spanier 71.10,
3-procentige Portugiesen— . Tendenz: flau auf China.

Wien,  18 . Juni . Oesterr. Credit-Aktien 704.50, Staats»
bahn-Aktien 680.10, Lombarden 122.—, Marknoten 118.60.

Geschiiftttches.
JSs welss Jedermann , dass
eilte kluge Frau nie verschwenderischist, daß eine Hüne Frau aber
-"-ch me den Pfennig scheut, den sie für eine anerkannt gute Maare
mehr zahlen muß, als für eine inindcrwerthigc. für eine schlechte.
Eine kluge Frau wirdz. B.nie eine andere Seife kaufen als Docring’s
berühmte Eulen-Seife, weil sie weiß, daß sie damit die Schönheit und
Frische der Haut erhält, daß sie fenier das Beste empfängt, was die
>sc,feiibraiiche bietet nnd daß sie trotzdem billig einkanft. vooring',
Eulen -Seife sc. Jedermanns Toilettcseife ! Preis übereil 40 Pf. B’?l

Hartman»'« Gesellschaftsreisen zur Parisor
Welt -Ausstellung.

IAbfahrt jede» Sonntag früh. Siebe» Tage in Paris.
Preis : n.ur Mit. aao .— inet. Fahrt ii.  Classe.

Besondere Vorzüge: KeineMafsrnfahrten . Wohnung
in einem Hoiel, welches unmitlelbar an den inneren Boulevards
liegt, vorzügl. Verpflegung, incl. Tischwein, beqneme Wagen-
fahrten während des ganze» Aufenthalts. Reise in, Tagesschnell-
zngc Köln—Paris. Viele Anerkennungsschreibeii. Allnftr.

sProgr . kostenfrei« x7g
J.  Hartmann ’s Reise-Büreau, Bonn, Brückenstrasse 10.

gjie Abeud-Auogübe euthätt 1 Beilage.
juncmtniintlld) für beu pelitijdjcn uub feuilcton. Ifcil : W. Schn » , vom Mbl-
Mir Bcu libmei ; Thcil und dt« Anjeigcni ii . Rölhirdt : « ,ld- h Un
5Dtua und äletlaa de, «. 8 » , li - nbcrg 'lch-n H-' -Buch'druj, » ! 'S ÄS
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Männer-Turnverein.
Unfern Mitgliedern znr

Kenntniß, daß wir bei dem
gestrigen Feldbergfest im Einzel
wettturnen den 1., 8. und
24. Preis, im Schleuderbatt
ebenfalls den 1. Preis errungen
haben. Unsere Wettturner werden

heute Abend8" Uhr mit der Hessischen Ludwigsbahn hier
eintreffen. Um den Siegern einen ehrenvollen Empfang zu
bereiten, ersuchen wir unsere Mitglieder, sich heute Montag
Abend3/48 Uhr in der Turnhalle einfindeu zu wollen, von
wo aus mit Musik nach dem Bahnhof marschirt wird.
Nach der Rückkehr vom Bahnhof Familienabend. F410

Der Vorstand.
Zeichnungen auf die neue

47o. Magdeburger.Stadt-Anleihe
in Abschnitten von 5000, 2000, 1000, 500, 200 und
100 Mk. zum Emissionskurse von N8O2 0/ o werden
von uns provlsf OüSfrel von heute ab
bis spätestens 21. Juni 1900 entgegengenommen.

Gebrüder Krier, Bank-Geschäft,
_Wiesbaden , Rheinstrasse 111.

Atelier
feiner Haar -Arbeiten

kür Neuanfertigungen und Reparaturen aller Art.
Moderne Ausführung, reelle billige Bedienung. 8340

M Bienn Willielmstrasse 8. JUlig, Friseur, (Metropole).
Damen-Shampooing. — Vortheilhaftes Abonnement.

€rgf. Otto 11 118.
luhaber des C. Tlieod. Wagncr’sclicu Uhrengeschäfts,

gegr . 1803 ,

Miihlgasse 4 .
Lager in Genferu. Glashütter

Präcisions-Taschenuhren.
Billige courante Schweizer Taschenuhren

in allen Preislagen ; nur gediegene Fabrikate.

Reparatur -Werligtätte . 7460

Emailleschilder
werde» in jeder gewünschten Größe und Faxon in drei Tage» bei
vorhandener Größe angefertigt. 7571

Wiesbadener Emaillirwerk,
Metzgergafle3. Maneraasfe 12. Gravenstraste 4.

Taurius -Apfelweiu,
glanzheü, haltbar und ohne Spritzusatz, per Flasche 26 Pf., bei

^ — 24 Ps.. bei 25 FI. 23 Pf., bei 50 Fl. 22 Pf..

Ein wirkungsvolles Jnsertionsorgan
für Anzeigen, welche ha»ptsäd)lich im Landkreise Wiesbaden
Beaditung finden sollen, ist der in einer Auflage von über
1600 Exemplaren erscheinende 982

Will- nnö Mit -Me.
Kreisblattn. amtl. Anzeiger für den Landkreis Wiesbaden.
_Verlag vonl*. i*lamn . Wiesbaden ._

ZL

Frottierhandtücher , Badetücher,
Bademäntelstolfe , Badeteppiche,
Waschtücher , Badehandschuhe,
Wand- und Waschtischschoner

empfiehlt in reicher Auswahl 6929

J . Stamm,
Grosse Burgstrasse 7.

77
Obermoseler, garantirt rein,

Fl . 48 Pf . ohne Gl.
bei mehr wie 12 Ftaschen, faßweise billiger.

Nhe!»-, Noth-, Süd- und Schanmweine ebenfalls höchst preiswerth.
C. F. W. Schwanke, Weinhandlg., Schwalbacherstr. 49. Tel. 414.

Eissdiränke,

Rollsdintzwände
billigst. 8232

Franz Flössner,
Wellritzslrasse O.

Hamen- Wäsche.
Damen-Hernden

Madapolam, Cretonne
verschiedene Formen, gute Arbeit

Stück Mk. - .85, 1.- , 1.25,1.50 etc. I

Nacht -Jacken
Satin, Piqud, Cöper

mit und ohne Besatz, weiter Schnitt
Stück Mk.—.75,1 .- , 1.20,1.35 u.höher.

Damen-Reinkleider
jede Ausführung, vorzügliche Formen

Prima Stoffe und Besätze.
ä Mk. 1.- , 1.20, 1.35, 1.50, 1.70 etc.

Nachthemden,  f risir-Jacken
Untertaillen

einfach u . elegant , in Auswahl.

Grosses Lager. Stoffe. Stickereien etc.
Anfertigung nach Maass oder Muster.

Oarantie für tadellosen Schnitt und .Arbeit.

Eigene Arbeitsstube! Clll .CS
Wiesbaden . 3 Bahnhofstrasse 3.

Zalm - Atelfer Paul Melnu,
Langgasse 28, vis-ä-vis dem Tagblatt.

Schmerzlose Zahnoperationen, Plombiren in Gold, Amalgame
und Emaille etc. Künstlicher Zahnersatz in Gold u. Kautschuk
mit und ohne Gaumenplatte. Stiftzähne etc. Brosohüro über
Zahnpflege gratis . Sprechstunden von 9—6 Uhr. 7548

Tisch decken
von 3 Mark bis 50 Mark empfehlen in grösster Auswahl
bei anerkannt guten Qualitäten 5846

J Ri  P Qijfh Museumstrasse 4,
• ^ * » vw lll , Ecke Delaspeestrasse 3.

flieht
Glanz,

Unstreitig
Karlsruher Schn-lltro-ke„la<r

!z, per Patciit-Kilo-Büchse nur 1.50 Mk. zu Hai
den schönste«

haben bei 8056
Carl Ziss , Grabeustraße 30.

12 Fl. 2
Frrankfurter Apfelwein

von Bebr . I' rcjcisrn per Flasche 28 Pf., bei 12 Fl. 26 Pf.,
bei 25 Fl. 25 Pf. 8405

F . A. »ienstbacli , Rheinstratze 82.

Sin * JtäiainiiiBg meines JLagers
offerire ich, so lange Yorrath:

Jfordeaux von Mk. 1.00, 1.20, 1.50, 1.80, 2.00, 2.50, B.00 p.
&iidweine von Mk. 1.40, 2.00, 2.50, 3.00 p. fi
C ognacs von Mk. 1.50, 1.90, 2.50, 3.00  p . Fl.

Auf vorstehende Preise gewähre ich je nach Entnahme einen

Fl.

R"55

Rabatt von5 bis 10 «V.o.

dir . Kitzel Wwe . Jtffl.,
Erbe lläfnergasse und Hl . Rnrgslranc.

Bedeutend herabgesetzt
habe ich die Preise von

Jackets and Capes
schwarz und farbig, A

darunter hochelegante Modelle.

3

Langgasse 20. J . Hertz, Langgasse 20.


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

